
Ihre 
Lieblingsplätze 

im Stadtteil 
Wandsbek 

Wandsbek ist mit über 440.000 Einwohnern
der größte Bezirk Hamburgs. Sein Herzstück
im Südwesten ist ein geschäftiger Stadtteil
gleichen Namens mit viel Grün und langer

Tradition als Marktort.

Viele Wandsbeker/-innen haben uns ihre 
Lieblingsplätze verraten, um sie mit Ihnen 

zu teilen. Sie finden sie auf dieser Karte 
bestimmt wieder.

Gehen Sie mit uns auf Entdeckungsreise 
und lernen Sie versteckte und vertraute 

Orte, historisch interessante Stätten, 
Vereine, soziale und kulturelle 

Einrichtungen (neu) kennen!

Zur Idee dieser Karte

Diese Karte ist ein Gemeinschaftsprojekt verschiedener 
Akteure: Kulturschloss Wandsbek, Freunde des Eichtal-
parks e. V., Geschichtswerkstatt Wandsbek, QUARREE und 
Union Investment – alle vereint im Wunsch, ihren Standort 
kulturell zu fördern und dessen Attraktivität für Anwohner 
und Besucher auszubauen.

Haben Sie Anregungen oder Fragen zum Projekt? 
Schreiben Sie uns eine E-Mail:

WirsindWandsbek@quarree.de

Extra-TippsTipp 7

Diese Karte ist hauptsächlich Ihnen, liebe Wandsbeker/-
innen, zu verdanken. Anfang Juli 2022 fragten wir Sie im 
QUARREE nach Ihren ganz persönlichen Lieblingsplätzen 
im Stadtteil. Viele Menschen machten mit, es entstand ein 
spannender Austausch. Dafür möchten wir uns an dieser 
Stelle herzlich bedanken! 

Viele Menschen hatten unterschiedliche, ganz individuelle 
Lieblingsplätze. Aber alle waren sich einig: Wandsbek ist 
sehr schön, vielseitig, lebendig und sehr grün.
Mit dieser Stadtteilkarte möchten wir Interessantes zu Kultur 
und Geschichte, zu Oasen der Natur und schönen Plätzen 
zum Spielen mit Ihnen teilen.

Natürlich haben auch die Projektbeteiligten ihre Lieblings-
plätze im Stadtteil. Wir verraten sie Ihnen.

Mein Lieblingsplatz ist ... (im Foto v. l. n. r.) 

„... das Café Kofje, weil es eine gemütliche Oase mit tollen 
Leckereien und gutem Kaffee ist.“ Stephanie Ries, stellv. 
Centermanagerin im QUARREE Wandsbek

„... das Kulturschloss, weil hier in persönlicher Atmosphäre
Kultur und Begegnung zu Hause sind.“ Carmen Hansch, 
 Leiterin des Kulturschloss Wandsbek

„... das KULTORHAUS, weil wir in Wandsbeks Mitte noch viel 
mehr Orte für Begegnung und freiwilliges Engagement be-
nötigen!“ Dr. Sigrid Curth, 1. Vorsitzende des Vereins Freunde 
des Eichtalparks e. V. und Sprecherin der Geschichtswerk-
statt Wandsbek und Marienthal

Leben: Der Marktplatz – mit Blick auf die Kirche im Stil der 
Nachkriegsmoderne – ist noch immer Drehscheibe für Han-
del und Wandel. Bis 1943 standen Friedhof und Kirche sowie 
das wichtige Gymnasium MCG auf der zentralen Markt-
fläche, die bis zur Witthöftstraße reichte. 
Durch volkstümliche Events, z. B. „Wandsbeker Wies’n“ oder 
„Winterzauber“ lebt die alte Jahrmarkttradition wieder auf. 
Wie schon vor mehr als 100 Jahren kann man auf dem win-
terlichen Marktplatz vor Weihnachten auch heute wieder auf 
einer Eisbahn ein paar Runden drehen.

Natur: Die Auenlandschaft des Wandsetals und die weit-
läufigen Gehölze sind als „Grüne Lungen“ wie geschaffen 
für Entspannung und Freizeitsport. Hier kann man ausgiebig 
wandern, spazieren gehen, Fahrrad fahren oder joggen. 
Nicht von ungefähr liegen die meisten Lieblingsplätze der 
Wandsbeker/-innen im Grünen. 

Architektur: „Haus Neuerburg“ an der Walddörfer Str. 103 
steht für Wandsbeks Industriekultur. Das reich verzierte 
expressionistische Bauwerk aus norddeutschem Klinker 
macht das einst hochmoderne Zigarettenwerk zugleich zu 
einem der schönsten Fabrikgebäude im Land. Den Südflügel 
und letzten Bauabschnitt entwarf Fritz Höger, u. a. Architekt 
des Chile-Hauses im Weltkulturerbe Kontorhaus-Viertel. 
Bereits 1922/23 baute er im Auftrag des Kreises Stormarn 
dessen Verwaltungssitz am Wandsbeker Markt: das 
„Stormarn-Haus“. Seit 1949 beherbergt es, baulich stark 
verändert und erweitert, das Bezirksamt Wandsbek.

Mit Haus Neuerburg lebte die alte Wandsbeker Tradition der 
Zigarrenmacherei in moderner Form weiter. Die Firma H. F. 
& Ph. F. Reemtsma KG steigerte ab 1935 die Zigarettenpro-
duktion und den Massenabsatz enorm, vor allem begünstigt 
durch Verbindungen zum NS-Staat und die Kriegswirtschaft. 
Nach Internierung und politischer Entlastung produzierten 
die Reemtsmas hier noch bis zum Verkauf des Werks 1980. 
Heute ist das markante Gebäude an unterschiedliche 
Firmen vermietet; einige Flächen stehen leer. 

Das noch junge 
Kultur- und Ver-
anstaltungszentrum 
wurde 2010 eröffnet. 
Mit seinem ab-
wechslungsreichen 
Programm aus Musik, Ausstellungen, Lesungen, Theater 
und mehr ist es aus dem Viertel nicht mehr wegzudenken. 
Für viele Wandsbeker/-innen ist es schon zum Lieblings-
platz geworden. Das Kulturschloss-Team organisiert Klassik- 
und Hofkonzerte, Begegnungen mit bekannten Autoren 
und Schauspielern, Kleinkunst, Laternelaufen und Kurse 
für jedes Alter. Veranstaltungssaal und Kursräume können 
für viele Gelegenheiten gemietet werden. Die Initiative 
„Welcome to Wandsbek“ organisiert von hier aus Hilfe und 
Integration. Auch die Geschichtswerkstatt Wandsbek hat 
hier ihren Sitz. Die historischen Informationen dieser Karte 
sind ihrer Mitarbeit zu verdanken.

Tipp 10

Last but not least – auf Platz 10 der Wandsbeker Lieblings-
plätze landete der Eilbekpark. Der Park besteht aus vielen 
offenen großen Wiesenflächen und vielen Bänken. Hier hat 
man viel Platz zum Entspannen, Picknicken, für Yoga, Fußball 
oder um sich für eine Hunde-Spielstunde zu treffen. 
Eine große Grillwiese hat direkten Zugang zum Wasser. 

Ein Tipp für Schach-Fans: Am großen Bodenschachspiel mit 
Bänken drumherum kann man sich spannende Partien lie-
fern oder einfach den „Profis“ zuschauen. Der asphaltierte, 
breite Weg durch den Park ist perfekt zum Fahrradfahren 
oder Inlineskaten. Folgt man dem schönen Fahrradweg an 
der Wandse entlang, kann man an vielen Stellen direkt zum 
Wasser. Die vielseitig gestaltete Bewegungsinsel ist neuer-
dings ein Besuchermagnet – jederzeit zugänglich für Fitness 
im Grünen.

Eilbekpark

Tipp 9

Egal, ob Jung oder Alt – ihn kennen die Wandsbeker/-innen: 
Matthias Claudius. Er war ein großer deutscher Literat
und hat auf dem historischen Friedhof seine Ruhestätte 
gefunden. Wegen seiner hier entstandenen volksnahen 
Dichtkunst, die ins kirchliche und allgemeine Liedgut ein-
ging, wurde er über die Grenzen seines Wohnorts hinaus 
bekannt. Der von ihm in wenigen hundert Exemplaren her-
ausgegebene „Wandsbeker Bothe“ (1771-75) zeigt auch sein 
journalistisches Talent. Dennoch blieb seine Leserschaft 
zeitbedingt sehr begrenzt. Das Wappen von Wandsbek 
zeigt u. a. den Hut, die Tasche und den Wanderstab des 
Boten – Insignien, die Matthias Claudius zugeschrieben 
werden. Als Schöpfer des Abendlieds „Der Mond ist aufge-
gangen“ erlangte Matthias Claudius literarische Unsterb-
lichkeit.  Bis heute werden viele Kinder damit in den Schlaf 
gesungen. Auch das Denkmal, das viele Wandsbeker/-
innen lieben, trägt den Titel „Der Mond ist aufgegangen“. 
Das neue Bronze-Monument neben der Christuskirche, 
aus Spenden der Gemeinde finanziert, zeigt den Mond 
am gewaltigen Firmament, kontrastiert von der kleinen 
menschlichen Gestalt des Dichters, der ehrfürchtig vor 
dem Sternenhimmel steht. Alle sieben Strophen des be-
rühmten Gedichts sind hier zu lesen.

Übrigens: Unweit der schlichten Grabkreuze für Rebecca 
und Matthias Claudius befindet sich das Mausoleum 
mit den Sarkophagen seiner Förderer, Heinrich Graf 
von Schimmelmann und seiner Gemahlin Caroline, geb. 
Tugendreich.  Es gilt als eines der bedeutendsten klassizis-
tischen Bauwerke Nordeuropas.

Erinnerungsort und Grabstätte 
Matthias Claudius

Tipp 1

Für Wandsbeker/-innen ist klar: Der Eichtalpark ist DER 
Lieblingsplatz im Viertel; er hat die meisten Herzen er-
halten. Kein Wunder: Dieser vor rund 150 Jahren angelegte 
private Landschaftspark, seit 1926 in öffentlichem Besitz, 
ist mit seinem einzigartigen Baumbestand, dem mäandern-
den alten Flusslauf, den Teichen und Brücken eine weitläufi-
ge Oase für Erholung und naturnahe Aktivitäten. Steinerne 
Sphingen aus dem späten 18. Jahrhundert schmücken als 
Landmarke das fast 100-jährige Eingangsgebäude zum 
Eichtalpark.
Freiwillige des Vereins Freunde des Eichtalparks e. V. 
setzen sich für Erhalt und Belebung des Parks und seiner 
Denkmäler ein. Sie sind Orte der Begegnung und Betei-
ligung – für Kultur und gutes Leben der Menschen in den 
umliegenden Stadtquartieren.

So finden die Besucher hier ein reiches Angebot zur
Mitgestaltung im KULTORHAUS, um kreativ ihr „Programm“ 
zu machen. Hier wird geplant für den ökologischen Gene-
rationenpark und debattiert zu Stadtteilfragen. Im „Park 
für alle“ soll Inklusion durch Bewegung und Spiel einen 
idealen Platz finden. Ebenso beliebt bei Jung und Alt sind 
Themen-Spaziergänge oder Entdeckertouren, z. B. auf dem 
Lehrpfad zu den Baumschätzen des Parks.
Viele Wandsbeker/-innen nutzen den Park zum Joggen 
oder Spazieren gehen. Die wohl beliebteste Parkbank 
liegt direkt am Eichtalteich: Hier kann man so schön aufs 
Wasser schauen und Enten beobachten. Die jüngeren 
Parkbesucher wiederum tummeln sich am liebsten auf 
dem Spielplatz im Park.

Eichtalpark

Tipp 6

Der Mühlenteichpark ist eine etwa drei Hektar große 
öffentliche Grünanlage rund um den historischen Mühlen-
teich im Verlauf der Wandse. Das heutige Parkgelände, seit 
dem späten 16. Jahrhundert Standort einer Doppelmühle 
und Wiege des späteren „Fabrikorts“ mit Manufakturen 
und Bleichen, entwickelte sich aus einem kleinen Villen-
besitz am Ostufer bis zur heutigen Größe. 2015 wurde 
zunächst das Südufer im Zuge der Neubebauung des 
Alt-Wandsbeker Mühlenquartiers komplett umgestaltet. 
Seither ist auch Urban Gardening mit Schmuckbeeten 
und Wildblumenflächen hier zu Hause. Der Nachbar-
schaftstreff „Gemeinsam Gärtnern im Park“ des Vereins 
I.K.A.R.U.S. e. V. sorgt für freiwillige Zusatzpflege.

Der zentral gelegene Park eignet sich perfekt für kleine
Auszeiten im Grünen mit Liegewiese, Ruhebänken und 
einem schönen Spielplatz. Auch Modellboote schippern ge-
legentlich auf dem Wasser. Künftig sollen weitere ufernahe 
Bereiche flussaufwärts als Wander- und Kulturroute für 
Erholung und Klimaschutz besser erschlossen werden.

Die Planungen der Umweltbehörde sehen bis Ende des 
Jahrzehnts die durchgängige naturnahe Erschließung des 
Wandse-Grüngürtels vor.

Mühlenteichpark

Kulturschloss

Tipp 2

Der Lieblingsplatz in Wandsbek, der sicher am buntesten 
blüht, ist der Botanische Sondergarten. Dieses kleine 
Schmuckstück entstand in den letzten Jahrzehnten aus 
dem ehemaligen Schul- und Nutzgarten der Hinschenfel-
der Schule. Es versammelt auf 1,5 Hektar rund 1.000 ver-
schiedene Pflanzenarten – darunter viele Raritäten. 
Wer hat zum Beispiel schon mal einen Taschentuchbaum 
gesehen? Seine Blüten erinnern an weiße Taschentücher. 

Beliebt ist diese hübsche und gepflegte Anlage bei den 
Wandsbeker/-innen sicher auch, weil der Eintritt frei und 
der Park ganzjährig geöffnet ist. Außerdem gibt es ein 
Angebot an geführten Rundgängen und Workshops. 
Überall in diesem botanischen Paradies findet man Sessel 
und Bänke, auf denen man sich niederlassen, die Atmo-
sphäre auf sich wirken lassen und Kraft tanken kann. 
Viele Wandsbeker/-innen haben ihren Lieblingsplatz auch 
im Gewächshaus. Hier ist man vor Wind und Wetter ge-
schützt und es ist nie kalt.

Botanischer Sondergarten Tipp 3

Wenn es um Einkaufen, Genuss und Freizeit geht, gibt es 
für viele Wandsbeker/-innen nur einen Ort: das QUARREE. 
Das QUARREE Wandsbek bietet auf rund 41.000 m2 mehr 
als 90 Geschäfte, Cafés und Restaurants, ein CinemaxX 
Multiplex-Kino, ein XTRAFIT Fitnessstudio, eine Kinder-
tagesstätte und die NBS Northern Business School. 

Viele Wandsbeker/-innen sind mit dem QUARREE groß ge-
worden – es wurde ja bereits 1988 eröffnet! – und finden es 
seit der umfassenden Renovierung doppelt so schön. 
Viele haben das QUARREE insgesamt als Lieblingsort 
genannt, einige sind Fans speziell vom Fitnessstudio oder 
dem Kino. Andere kommen extra her, um ein Eis zu essen 
oder in ihr Lieblingsrestaurant L’Quán oder Ristorì Da
Franco zu gehen. Eine junge Mutter erzählte sogar, dass 
sie keinen schöneren Babywickel-/Stillraum kennt als den 
im QUARREE.

QUARREE

Tipp 4 

Das Wandsbeker 
Gehölz ist eine 
mehr als 26 Hektar 
große öffentliche Parkanlage. Der Gutsherr Heinrich 
Schimmelmann, als politischer Vermittler und Schatz-
meister im Dienste der dänischen Krone später geadelt, 
erbaute ab 1772 inmitten des 200 Jahre zuvor angelegten 
Parks ein neues prächtiges Herrenhaus, im Volksmund 
„Schloss“ genannt. Das Gebäude samt seinen weitläufigen, 
kunstvollen Parkarealen musste nach dem Verkauf durch 
die Erben der Villenkolonie „Marienthal“ weichen.  
Bürgersinn rettete 1861 nur einen kleinen Teil des Parks 
für die Öffentlichkeit: die heutigen Gehölze.

Dieses Naherholungsgebiet ist ein Mix aus Park und Wald –  
der Waldstreifen ist zwei Kilometer lang und 200 Meter 
breit. Viele Wandsbeker/-innen gehen hier spazieren, 
walken oder radeln mit dem Fahrrad. Ein schöner Tipp, um 
die Seele baumeln zu lassen sind die Bänke an den beiden 
Teichen, mitten im herrlichen Grün alter Bäume. 

Wandsbeker 
Gehölz

Tipp 5

Bei den jüngeren Wandsbeker/-innen kann besonders 
der Spielplatz Jüthornstraße punkten. Er wurde gerade 
komplett neugestaltet. Hier gibt es alles, was man sich 
als Kind so wünscht: Trampolin, eine große Wippe, eine 
Nestschaukel, eine Dreierschaukel, einen Spiel- und Sitz-
hügel und das beliebte Karussell. Für Kleinkinder wurde ein 
Sandspielbereich mit Kleinkindrutsche und einer Spielkom-
bination mit drei Matschtischen eingerichtet. Auf Bänken, 
Eichenholzliegen und einem Baumthron lässt es sich 
vergnügt picknicken, klönen, spielen oder zwischendurch 
einfach mal ausruhen.

Spielplatz
Jüthornstraße

Tipp 8

Dieser schöne 
Brunnen steht direkt 
am Marktplatz, ganz 
zentral. Da er durch 
die Bäume vom 
Marktplatz und Busbahnhof etwas versteckt liegt, kennt 
ihn jedoch nicht jede/r – und genau das macht ihn zum Lieb-
lingsplatz! Hier ist es nie überlaufen, immer schön schattig 
und gerade an heißen Sommertagen ein Tipp für eine kleine 
Rast. Gleich nebenan zieren die Bronze-Büsten von Heinrich 
Rantzau und Tycho Brahe den Schmuckgarten. Dem Wirken 
des Gutsherrn und des ihm anverwandten berühmten Astro-
nomen verdankt Wandsbek Ansehen und eine erste Blüte.
Der auffällige Brunnen mit elektrisch beleuchteter Kugel – 
zur Einweihung 1907 eine Sensation – wurde ursprünglich an 
anderer Stelle des Platzes errichtet. Die posthume Ehrung 
galt einem verdienten Kommunalpolitiker, lange im Amt des 
Bürgermeisters der Stadt Wandsbek: Friedrich Puvogel. 
Als Buchdrucker und Verleger der Zeitung „Wandsbeker 
Bothe“ knüpfte er an die literarischen Aktivitäten von 
Matthias Claudius an. 

Puvogel-
brunnen
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©Karte: Werbegemeinschaft EKZ Wandsbek-
Quarree GbR unter Verwendung einer 
Illustration von Simone Brandenburg. 
Verantwortlich für die Angaben zu den 
historischen Standorten: Geschichtswerk-
statt Wandsbek. Alle Angaben ohne Gewähr. 
Irrtümer sind trotz größter Sorgfalt nicht 
auszuschließen. 
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Mein Lieblingsplatz 
in Wandsbek ist . . .

... die  Skulptur „Schöne“,
weil es ein Platz der Ruhe 
und Kultur ist.
Dr. Klaus-D. Curth

... direkt am Wandse-
lauf neben der Kirche, 
weil Matthias Claudius 
dort gedichtet hat.
Dr. Annegret Boehm

... die Wandsbeker  
Marktstraße,
weil sie so lebendig ist!
Kimi Safari

... die Matthias-
Claudius-Grabstätte,
weil sie so geschichts-
trächtig ist!
Holger Junge

... das Kulturschloss,
weil die Tanzschule La Belle ein Ort 
für jedes Kind ist. Dort kann man 
sich treffen, zusammen tanzen &
die kulturellen Angebote nutzen.
Annabel Möller

... das Wandsbeker Gehölz,
weil grüne Plätze in der Stadt 
so wichtig sind.
Frank Schwerin

... der Botanische Garten, 
weil es dort wunderschöne 
Blumen und Bäche gibt. 
Ibrahim Lifci

... der Teich im Wandsbeker 
Gehölz zwischen Osterkamp 
und Kielmannseggstraße,
weil die schlichte Schönheit und 
Ruhe dieses Ortes mich immer 
sehr an japanische Garten-
architektur erinnern.
Ronald Behrendt

... der Wandse-
Wanderweg, 
weil dieser Grünzug 
meine Heimat mit 
Wandsbek verbindet.
Christian Schön

... das Restaurant 
L’Quán,
weil sie das beste 
Gemüse haben.
Oliver Freitag

... das Wandsbeker Gehölz,
weil ich dort wunderbar im 
Grünen joggen kann und liebe 
Menschen aus der Nachbar-
schaft treffe.
Michaela Eugen-Albrecht 


